
Märtyrer CHhristi und Beschützer des lutherischen Erbes
Bildliche Deutungskonzepte VOo  = Lucas Cranach dem Jüngeren für Kurfürst
Johann Friedrich VOo  = Sachsen ach der Schlacht hbe1 Mühlberg:
Von Matthiıas Müller

Neben Friedrich dem Weısen, Philipp dem Grofßmütigen? Ooder Ottheinrich
VOo  = der Pfalz3 gehört Johann Friedrich VOo  = Sachsen unbestritten den
herausragendsten Fürstenpersönlichkeiten der Reformationszeit.4 War

Der erste Abschnitt des vorliegenden eltrags basiert aut meınem Auftsatz: MOÜLLER,
Bilder qls Watten nach der aCcC e Stilisierung Kurtürst Johann Friedrichs Va

Sachsen ZUL 1mMago pletatıs und die Fortsetzung des Schmalkaldischen Krıeges 1n der
kontessionellen Bildpropaganda in Bereıit ZU Konflikt Strategiıen und Medien der
Kontflikterzeugung und Kontfliktbewältigung 1mM europäischen Mittelalter Mittelalter-
Forschungen 20], hg AUGE/FE. BIERMANN/M. MÜLLER/D. SCHULTZE, 2008, 5 J1 1—339].
/u Philipp osiehe den Ausstellungskatalog Landgra{f Philipp der Großmütige Bı 504-—1 67}
Hessen 1mM /Zentrum der Retorm, hg BRAASCH-SCHWERSMANN/H. SCHNEIDER/

VWINTERHAGER 1n Zusammenarbeit mi1t der Historischen Komm1ssıon $11r Hessen,
2004; darın TACKE/H.T. (zRÄF, dem Hessenvolk seiInNen Philipp, dem CVallsC-
ıschen Deutschland selINen schwertgewaltigen Helden der Retormation«? Fın hess1i-
ccher Beıltrag ZUL preufßisch-deutschen Erinnerungskultur (1 69-—1I 74}
/u Ottheinrichs Persönlichkeit und historischer Bedeutung sehe als üngste Publikatio
11C1H Pialzgrai Ottheinrich. Politik, uns und Wissenschaft 1mM 16 ahrhundert, hg
der Stadt Neuburg der Donau, 2002; Von a1lSers Cinaden. 500 re Pfalz-Neuburg,
hg BÄUMLER/E. BROCKHOFF/M. HENKER, uUusst - ZUL Bayerischen Landesausstel-
lung 2005, 2005, 161—307; KOHNLE, Ottheinrich. Leben und Wirken e1INEes Retorma-
tionsfürsten in Kurtürst Ottheinrich und die humanıstische Kultur 1n der alz, hg

AMMERICH/H. HARTHAUSEN, 2008, 1—30).
nNnter der Zzanlireiıchen wıissenschaftlichen |ıteratur ZUL Person und historischen Be-
deutung Johann Friedrichs Va  - Sachsen ragt nach w1e VT die bereits 1905 und 1908
publizierte dreibändige Monographie des Jenaer Historikers und Vorsitzenden des Ver-
115 Hr Thüringische Geschichte und Altertumskunde, eorg Hugo entz, heraus:

MENTZ, Johann Friedrich der Großmütige 3—1554, 1905, Bde 1908
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Märtyrer Christi und Beschützer des lutherischen Erbes

Bildliche Deutungskonzepte von Lucas Cranach dem Jüngeren für Kurfürst
Johann Friedrich I. von Sachsen nach der Schlacht bei Mühlberg1

Von Matthias Müller

Neben Friedrich dem Weisen, Philipp dem Großmütigen2 oder Ottheinrich
von der Pfalz3 gehört Johann Friedrich von Sachsen unbestritten zu den
herausragendsten Fürstenpersönlichkeiten der Reformationszeit.4 War er

1 Der erste Abschnitt des vorliegenden Beitrags basiert auf meinem Aufsatz: M. Müller,
Bilder als Waffen nach der Schlacht. Die Stilisierung Kurfürst Johann Friedrichs von
Sachsen zur imago pietatis und die Fortsetzung des Schmalkaldischen Krieges in der
konfessionellen Bildpropaganda (in: Bereit zum Konflikt. Strategien und Medien der
Konflikterzeugung und Konfliktbewältigung im europäischen Mittelalter [Mittelalter-
Forschungen 20], hg. v. O. Auge/F. Biermann/M. Müller/D. Schultze, 2008, 311–339).

2 Zu Philipp siehe den Ausstellungskatalog Landgraf Philipp der Großmütige (1504–1567).
Hessen im Zentrum der Reform, hg. v. U. Braasch-Schwersmann/H. Schneider/

W.E. Winterhager in Zusammenarbeit mit der Historischen Kommission für Hessen,
2004; darin u.a. A. Tacke/H.T. Gräf, »[…] dem Hessenvolk seinen Philipp, dem evange-
lischen Deutschland seinen schwertgewaltigen Helden der Reformation«? Ein hessi-
scher Beitrag zur preußisch-deutschen Erinnerungskultur (169–174).

3 Zu Ottheinrichs Persönlichkeit und historischer Bedeutung siehe als jüngste Publikatio-
nen: Pfalzgraf Ottheinrich. Politik, Kunst und Wissenschaft im 16. Jahrhundert, hg. v.
der Stadt Neuburg an der Donau, 2002; Von Kaisers Gnaden. 500 Jahre Pfalz-Neuburg,
hg. v. S. Bäumler/E. Brockhoff/M. Henker, Ausst.-Kat. zur Bayerischen Landesausstel-
lung 2005, 2005, 161–307; A. Kohnle, Ottheinrich. Leben und Wirken eines Reforma-
tionsfürsten (in: Kurfürst Ottheinrich und die humanistische Kultur in der Pfalz, hg. v.
H. Ammerich/H. Harthausen, 2008, 11–30).

4 Unter der zahlreichen wissenschaftlichen Literatur zur Person und historischen Be-
deutung Johann Friedrichs von Sachsen ragt nach wie vor die bereits 1903 und 1908
publizierte dreibändige Monographie des Jenaer Historikers und Vorsitzenden des Ver-
eins für Thüringische Geschichte und Altertumskunde, Georg Hugo Mentz, heraus:
G.H. Mentz, Johann Friedrich der Großmütige 1503–1554, Bd. 1 1903, Bde. 2 u. 3 1908.
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bereıts durch die Antführerschaft 1 Schmalkaldischen Bund eiINer CUTOÖ-

paweılt bekannten Leitfigur des deutschen Protestantısmus geworden,
ste1igerte sıch se1INE Symbolkraft ach der verlorenen Schlacht hbe1 Mühlberg

547/ und der CIZWUNSCHCIL Abdankung als Kurfürst eiINem Heroentum,
das nıcht selten 1n Ansatzen die Zuge katholischer Heiligenverehrung

|diese außerordentliche Verehrung für den etzten Kurfürsten der e_

nestinıschen Linıie, aber auch sSeEINE Bezwıngun durch Kalser arl wurde
1n hohem Maße durch die Aussagegewalt der Bilder unterstutzt. Und
stand der für bzw Johann Friedrich VOo  = Sachsen betrebene Aufwand
medialer Inszenierung demjenigen für Martın Luther grundsätzlich 1n kei-
NCT Weılse ach Johann Friedrich dürfte C1InNn Paradebeispiel sSe1In für
Jjene 1CUC, auft Öffentlich-affektive Wirkung ausgerichtete Darstellungstorm
der Herrscherporträts, die der Kunsthistoriker Martın Warnke VOT knapp
7zehn Jahren 1n eiINem Vortrag der Burda-Akademıie als e1il des Medien-
wandels Begınn der Frühen euzeıt beschrieben hat 6 uch quantıitatıv
dürften VOo  = dem sächsischen Kurfürsten kaum wenı1ger Porträats bzw
porträthafte Abbildungen angefertigt worden sEe1IN, W1e 165 für den großen
Wittenberger Reformator hinlänglich bekannt 1st |DITS verdienstvolle /u-
sammenstellung aller derzeıt bekannten und erhaltenen Bildzeugnisse VOo  =

Fur 1ne 7zusammentassende Würdigung sehe BAUER, Johann Friedrich der rols-
mütige (1 503— 54} Turnierkämpfter Maärzen Lutherischer Kurfürst in Verlust und
(:ew1nNn. Johann Friedrich 1., Kurfürst Va Sachsen Bausteine ZUL Jenaer Stadt-
geschichte 8], hg DeEMs./B. HELLMANN, 2005, 9—39).
/ur aCcC Va erg und ihrem Symbolwert Äsehe zuletzt HELD, 1547
e aCc. bei Mühlberg/Elb Entscheidung aut dem Wege ZU albertinischen Kur-
türstentum Sachsen, 199 /; ZUL Rekonstruktion des Schlachtverlauts und SEeINEer Yte
osiehe SCHMIDT-FALKENBERG, 547 I e aCcC bei erg und Falkenberg,
O12

Warnke anßerte sSe1INeE insgesamt noch cehr olkizzenhatten und er kaum den Jewel-
ligen historischen Normen der Regentenethik ausgerichteten Überlegungen 1mM Rahmen
der Vortragsreihe »ICONI1IC Iurn. Felix Burda Memortial Lectures« der Burda Akademie
ZU UDntten Jahrtausend 1n der Münchner Uniıversita Siehe hierzu die Rezension Va

T[AUBER In der Frankturter Allgemeinen Zeıtung 2005, Nr 54 N3 /ur Bedeu-
LUNg des Medienwandels 1m ahrhundert $11r das Herrscherbildnis osiehe uch künftig
meınen Belıtrag MOUÜLLER, LDDer multimediale Herrscher. I e Pluralisierung der Medien
qls Herausforderung Hr das Fürstenporträt 1n der Frühen Neuzeıit in [ )as Porträt Mo-
bilisierung und Verdichtung, hg KREMS/S. RUBY, im TUCK
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bereits durch die Anführerschaft im Schmalkaldischen Bund zu einer euro-
paweit bekannten Leitfigur des deutschen Protestantismus geworden, so
steigerte sich seine Symbolkraft nach der verlorenen Schlacht bei Mühlberg
1547 und der erzwungenen Abdankung als Kurfürst zu einem Heroentum,
das nicht selten in Ansätzen die Züge katholischer Heiligenverehrung
trug.5 Diese außerordentliche Verehrung für den letzten Kurfürsten der er-
nestinischen Linie, aber auch seine Bezwingung durch Kaiser Karl V. wurde
in hohem Maße durch die Aussagegewalt der Bilder unterstützt. Und so
stand der für bzw. gegen Johann Friedrich von Sachsen betriebene Aufwand
medialer Inszenierung demjenigen für Martin Luther grundsätzlich in kei-
ner Weise nach. Johann Friedrich dürfte sogar ein Paradebeispiel sein für
jene neue, auf öffentlich-affektive Wirkung ausgerichtete Darstellungsform
der Herrscherporträts, die der Kunsthistoriker Martin Warnke vor knapp
zehn Jahren in einem Vortrag der Burda-Akademie als Teil des Medien-
wandels zu Beginn der Frühen Neuzeit beschrieben hat.6 Auch quantitativ
dürften von dem sächsischen Kurfürsten kaum weniger Porträts bzw.
porträthafte Abbildungen angefertigt worden sein, wie dies für den großen
Wittenberger Reformator hinlänglich bekannt ist. Die verdienstvolle Zu-
sammenstellung aller derzeit bekannten und erhaltenen Bildzeugnisse von

Für eine zusammenfassende Würdigung siehe J. Bauer, Johann Friedrich I. der Groß-
mütige (1503–1554). Turnierkämpfer – Mäzen – Lutherischer Kurfürst (in: Verlust und
Gewinn. Johann Friedrich I., Kurfürst von Sachsen [Bausteine zur Jenaer Stadt-
geschichte 8], hg. v. Dems./B. Hellmann, 2003, 9–39).

5 Zur Schlacht von Mühlberg und ihrem Symbolwert siehe zuletzt W. Held, 1547.
Die Schlacht bei Mühlberg/Elbe. Entscheidung auf dem Wege zum albertinischen Kur-
fürstentum Sachsen, 1997; zur Rekonstruktion des Schlachtverlaufs und seiner Orte
siehe H. Schmidt-Falkenberg, 1547. Die Schlacht bei Mühlberg und Falkenberg, Halle
2012.

6 Warnke äußerte seine insgesamt noch sehr skizzenhaften und daher kaum an den jewei-
ligen historischen Normen der Regentenethik ausgerichteten Überlegungen im Rahmen
der Vortragsreihe »Iconic Turn. Felix Burda Memorial Lectures« der Burda Akademie
zum Dritten Jahrtausend in der Münchner Universität. Siehe hierzu die Rezension von
C. Tauber in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung v. 9. 2. 2005, Nr. 33, N3. Zur Bedeu-
tung des Medienwandels im 16. Jahrhundert für das Herrscherbildnis siehe auch künftig
meinen Beitrag: M. Müller, Der multimediale Herrscher. Die Pluralisierung der Medien
als Herausforderung für das Fürstenporträt in der Frühen Neuzeit (in: Das Porträt. Mo-
bilisierung und Verdichtung, hg. v. E. Krems/S. Ruby, [im Druck]).

ISBN Print: 9783525874462 — ISBN E-Book: 9783647874463
© 2014, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen



Kurfürst Johann Friedrich durch Michael Enterlein unN! Franz Nagel hat g —_
holfen, diesen Umstand eindrucksvoll belegen.7

Wenn dennoch die Bildnisse Martın Luthers 1n der Forschung weıtaus
größere Aufmerksamkeit fanden als diejenigen Johann Friedrichs, annn lag
165 nıcht 1L11UT der herausgehobenen theologischen Bedeutung und sröße-
TE Popularität Luthers, sondern auch daran, 24SS hıs dahın VOo  = zeinem
Theologieprofessor und Augustinermönch C1nNn derart vieltältiges, wahrhaft
fürstlıches Repertoire Porträats angefertigt worden WAarl, W1e für Martın
Luther zutrifft. |diese auft Luther bezogene Bildproduktion 1st 11 zeıtgenÖSs-
sıischen kulturhistorischen Kontext eiInNne Ausnahmesituation, die außer
durch die gemalten Porträats niıcht 7zuletzt VOo  = den druckgraphischen Bild
nıssen bestimmt wurde. LDer VOo  = Martın Warnke konstatierte „C'ranach-
sche Luther«, dıe gezielte, 1n ıhrer /Zeıt beispiellose Inszenierung un
Stilisierung des Reformators, fand selinen wirkmächtigsten Ausdruck nıcht
1L11UT 1 gemalten Porträt, sONdern VOT allem 1n der massenhaft verbreiteten
Druckgraphik vgl Abb 81.8

Dabei übersah 1114  = jedoch vollkommen, 24SS auch der hınter Luther hbe
schützend stehende sächsıische Kurfürst durch Künstler W1€ eorg Pencz,
Michael Ribestein, Hans Reinhart dem Alteren unN! nıcht 7zuletzt Lucas
Cranach dem Alteren unN! Lucas Cranach dem Jüngeren eiINer medialen
Inszenierung unterworfen wurde, die dem für Luther betriebenen Aufwand
grundsätzlich 1n nıchts nachstand. [ )as Ergebnis dieser Bemühungen ze1gt
auft überraschende, letztlich aber logisch-konsequente Weılse eiInNne bemer-

ENTERLEIN/F. NAGEL, Katalog der Darstellungen Johann Friedrichs des Großmütigen.
[ )as Herrscherbild qls Aufgabe in Verlust und (:ew1nn S ÄAnm 4, 19—-292).

WARNKE, Cranachs Luther. Entwürte Hr e1nNn mage, 1954 Siehe uch die rundle
gende Zusammenstellung der Lutherbildnisse bei FICKER, I e Bildnisse Luthers ALULLS

der e1ıt SEeINES Lebens (Lu)J 16, 1934, 103-161]; STUHLFAUTH, I e Bildnisse Martın
Luthers 1m ode ‚Kunstgeschichtliche Forschungen ZUL Reformationsgeschichte },
192 /; STRAHL, Verzeichnis der Luther-Bildnisse, 1982; SCHNELL, Martın Luther und
die Retormation auıf Muüunzen und Medaillen, 19823; SCHUCHARDT, Luther seitenrich-
t1g Luther seitenverkehrt? I e Bildnisse 1mM Leben und 1m Tod Werkstattprivileg ( .Tra-
nachs und SEe1INEeTr Mitarbeiter ‚Wartburg-Jahrbuch L 2005 2004|, 9—30); VA  Z (zULPEN,
Der deutsche Humanısmus und die Tı Reformations-Propaganda 1520-1526! das
Lutherporträt 1m Q1enst der Bildpublizistik (Studien ZUL Kunstgeschichte 144), 2002;

()ZMENT, The Serpent and the Lamb Cranach, Luther, and the Making of the Retor-
matıion, C0 L, —I Siehe uch BEYER, [ )as Porträat 1n der Malerei, 2002, Q ff
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Kurfürst Johann Friedrich durch Michael Enterlein und Franz Nagel hat ge-
holfen, diesen Umstand eindrucksvoll zu belegen.7

Wenn dennoch die Bildnisse Martin Luthers in der Forschung weitaus
größere Aufmerksamkeit fanden als diejenigen Johann Friedrichs, dann lag
dies nicht nur an der herausgehobenen theologischen Bedeutung und größe-
ren Popularität Luthers, sondern auch daran, dass bis dahin von keinem
Theologieprofessor und Augustinermönch ein derart vielfältiges, wahrhaft
fürstliches Repertoire an Porträts angefertigt worden war, wie es für Martin
Luther zutrifft. Diese auf Luther bezogene Bildproduktion ist im zeitgenös-
sischen kulturhistorischen Kontext eine Ausnahmesituation, die außer
durch die gemalten Porträts nicht zuletzt von den druckgraphischen Bild-
nissen bestimmt wurde. Der von Martin Warnke konstatierte »Cranach-
sche Luther«, d.h. die gezielte, in ihrer Zeit beispiellose Inszenierung und
Stilisierung des Reformators, fand seinen wirkmächtigsten Ausdruck nicht
nur im gemalten Porträt, sondern vor allem in der massenhaft verbreiteten
Druckgraphik (vgl. Abb. 8).8

Dabei übersah man jedoch vollkommen, dass auch der hinter Luther be-
schützend stehende sächsische Kurfürst durch Künstler wie Georg Pencz,
Michael Ribestein, Hans Reinhart dem Älteren und nicht zuletzt Lucas
Cranach dem Älteren und Lucas Cranach dem Jüngeren einer medialen
Inszenierung unterworfen wurde, die dem für Luther betriebenen Aufwand
grundsätzlich in nichts nachstand. Das Ergebnis dieser Bemühungen zeigt
auf überraschende, letztlich aber logisch-konsequente Weise eine bemer-

7 M. Enterlein/F. Nagel, Katalog der Darstellungen Johann Friedrichs des Großmütigen.
Das Herrscherbild als Aufgabe (in: Verlust und Gewinn [s. Anm. 4], 119–292).

8 M. Warnke, Cranachs Luther. Entwürfe für ein Image, 1984. Siehe auch die grundle-
gende Zusammenstellung der Lutherbildnisse bei J. Ficker, Die Bildnisse Luthers aus
der Zeit seines Lebens (LuJ 16, 1934, 103–161); G. Stuhlfauth, Die Bildnisse D. Martin
Luthers im Tode (Kunstgeschichtliche Forschungen zur Reformationsgeschichte 1),
1927; I. Strahl, Verzeichnis der Luther-Bildnisse, 1982; H. Schnell, Martin Luther und
die Reformation auf Münzen und Medaillen, 1983; G. Schuchardt, Luther seitenrich-
tig – Luther seitenverkehrt? Die Bildnisse im Leben und im Tod – Werkstattprivileg Cra-
nachs und seiner Mitarbeiter (Wartburg-Jahrbuch 12, 2003 [2004], 9–30); I. van Gülpen,
Der deutsche Humanismus und die frühe Reformations-Propaganda 1520–1526: das
Lutherporträt im Dienst der Bildpublizistik (Studien zur Kunstgeschichte 144), 2002;
S. Ozment, The Serpent and the Lamb. Cranach, Luther, and the Making of the Refor-
mation, 2011, 119–140. Siehe auch A. Beyer, Das Porträt in der Malerei, 2002, 118ff.

ISBN Print: 9783525874462 — ISBN E-Book: 9783647874463
© 2014, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen



kenswerte Parallele der für Martın Luther entwickelten Bildstrategie: SO
W1€ dieser VOT allem durch Lucas Cranach 11 Biıld ZAL göttlich inspiırlier-
tCNM, kraftvoll agierenden eistesheroen un quası Heiligen der protestantı-
schen Lıga avancılerte, fokussierte sıch die »Imagebildung« ‚Martin
Warnke! Johann Friedrichs 1 Verlauf der Auseinandersetzungen un SdllZ
esonders ach der Katastrophe des verlorenen Schmalkaldischen Krıeges
7zusehends auf eiInNne eigenartıge UÜberhöhung der alttradierten Definition des
Fürsten als Stellvertreter Christ1: Autf eiInNne hıs dahın unbekannte Weılse VCI-

suchten die Bilddramaturgen Johann Friedrichs den Kurfürsten nıcht länger
1L11UT als weltlichen Stellvertreter-Iypus des Weltenherrschers Christi
veranschaulichen, sondern darüber hınaus sSeEINE Gleichsetzung m1t dem
1ypus des leidenden Christus erreichen 9 1Ne solche Gleichsetzung hbe
deutete keineswegs eiInNne Anmafung, sondern 1110155 vielmehr als die ONg1-
nelle, durchaus konsequent Ende gedachte Weiterentwicklung des tra-
dierten Regentenbildnisses esonderen hıstorischen Bedingungen
aufgefasst werden. In eINer auch ach heutigen Ma{fßstäben außerordent-
lıchen politischen unN! exıstentiellen Ausnahmesituation, W1€ 61C nıcht
7zuletzt die Auseinandersetzungen 7zwischen dem Schmalkaldischen Bund
un der katholischen Lıga bedeutete, entschlossen sıch die Bildstrategen
des sächsischen Kurfürsten, das bekannte, der Weltherrschaft Christi
ausgerichtete Regentenbild zugunsten e1INeEs der Passıon Christi verpflich-

Regentenbildes 7zurücktreten lassen. /Zu 1St, 4SS der
kurz Z  } 546, eingetretene Tod Martın Luthers die Neugewichtung des
Regentenbildes Johann Friedrichs nıcht unwesentlich beeinflusst hat
Se1ine Entsprechung fand diese Neugewichtung 1n den Schrittmedien,
auch 1n dem offiziellen Brietwechsel, den der 11 reg besiegte und CNT-
machtete Kurfürst ach der Kapitulation m1t seINEM iınnerfamılıliren (ES-
NCT unN! Nachfolger 1 Kurfürstenamt, Mortıtz VOo  = Sachsen, führte. Hıer
zOonnte C1InNn solcher Brieft Johann Friedrich als Absender W1€ folgt an kündıi-
SCIL und dabei se1INE alten, 11U 7 | verlorenen Herrschaftstitel unN! -Amter
1n rm eiINer vielsagenden Allegorisierung 1n LDenomınatıonen christ-
lıcher Tugenden verwandeln:

Siehe hierzu MOÜLLER, Bilder qls Watten S ÄAnm I}
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kenswerte Parallele zu der für Martin Luther entwickelten Bildstrategie: So
wie dieser vor allem durch Lucas Cranach im Bild zum göttlich inspirier-
ten, kraftvoll agierenden Geistesheroen und quasi Heiligen der protestanti-
schen Liga avancierte, so fokussierte sich die »Imagebildung« (Martin
Warnke) Johann Friedrichs im Verlauf der Auseinandersetzungen und ganz
besonders nach der Katastrophe des verlorenen Schmalkaldischen Krieges
zusehends auf eine eigenartige Überhöhung der alttradierten Definition des
Fürsten als Stellvertreter Christi: Auf eine bis dahin unbekannte Weise ver-
suchten die Bilddramaturgen Johann Friedrichs den Kurfürsten nicht länger
nur als weltlichen Stellvertreter-Typus des Weltenherrschers Christi zu
veranschaulichen, sondern darüber hinaus seine Gleichsetzung mit dem
Typus des leidenden Christus zu erreichen.9 Eine solche Gleichsetzung be-
deutete keineswegs eine Anmaßung, sondern muss vielmehr als die origi-
nelle, durchaus konsequent zu Ende gedachte Weiterentwicklung des tra-
dierten Regentenbildnisses unter besonderen historischen Bedingungen
aufgefasst werden. In einer auch nach heutigen Maßstäben außerordent-
lichen politischen und existentiellen Ausnahmesituation, wie sie nicht
zuletzt die Auseinandersetzungen zwischen dem Schmalkaldischen Bund
und der katholischen Liga bedeutete, entschlossen sich die Bildstrategen
des sächsischen Kurfürsten, das bekannte, an der Weltherrschaft Christi
ausgerichtete Regentenbild zugunsten eines der Passion Christi verpflich-
teten Regentenbildes zurücktreten zu lassen. Zu vermuten ist, dass der
kurz zuvor, 1546, eingetretene Tod Martin Luthers die Neugewichtung des
Regentenbildes Johann Friedrichs nicht unwesentlich beeinflusst hat.
Seine Entsprechung fand diese Neugewichtung in den Schriftmedien, so
auch in dem offiziellen Briefwechsel, den der im Krieg besiegte und ent-
machtete Kurfürst nach der Kapitulation mit seinem innerfamiliären Geg-
ner und Nachfolger im Kurfürstenamt, Moritz von Sachsen, führte. Hier
konnte ein solcher Brief Johann Friedrich als Absender wie folgt ankündi-
gen und dabei seine alten, nun z.T. verlorenen Herrschaftstitel und -ämter
in Form einer vielsagenden Allegorisierung in Denominationen christ-
licher Tugenden verwandeln:

9 Siehe hierzu Müller, Bilder als Waffen (s. Anm. 1).
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Von (:Ottes Cinaden Johannes Friedrich, des Heilands Jesu Christi Jjetzıger e1ıt brtzmäaär-
yrer, Hz Herzog) der Betrübten, Kt Kurfürst| der Beständigen 1mM wahren christ-
lichen Glauben, Lg Landgraf| 1n der Wahrheit, Mef arkgraf| und Bluet-Fähnrich
des Heiligen Kreuzes, Bet Burgegraf) 1n Bewährung der Cieduld und Beständigkeit, Erb
CTITTLICLUECICT des kwıigen Lebens und unüberwindlichen Sl1eges 1n jenem Leben ı0

| )ieser für den Bereich der hıldlichen Inszenierung ETST 1n Jungerer /Zeıt
VOo  = Michael Enterlein, Franz Nagel, Edgar Bierende, N a1ma Chermanı unN!
dem Vertfasser herausgearbeitete Aspekt,!! der das Bildnis Johann Friedrichs
VOo  = Sachsen esonders 1n der /Zeıt ach dem verlorenen Schmalkaldischen
rneg wesentlich zuspltzte unN! das politisch-religiöse Handeln des säch-
sischen Kurfürsten als außerordentliche heilsgeschichtliche Herausforde-
rung betonte, col1 1 folgenden anhand VOo  = 7wel esonders ausdtrucksstar-
Iken un 1n dieser Welse 11UT druckgraphisch umgesetIzZteCN Bildkonzepten
Lucas Cranachs nochmals eINer SCNAUCIEN Analyse unterzogen werden.

[dIie Spiegelung des eigenen geschundenen Antlitzes 11 geschundenen
Antlıtz Christi wurde esonders während und ach der Kriegsgefangen-
cschaft Johann Friedrichs VOo  = Sachsen gestelgert und explizit ausgestaltet.!?
SO 1st das Mot1iıv auch Gegenstand e1INeEs VOo  = Lucas Cranach CNT-
worfenen kolorierten Holzschnittsı3 Abb I)}, der SAllZ diırekt dıe Bildtra-
dition des nahsichtigen Christusbildes und der 1n ıhm enthaltenen Auf
forderung 7ZAL Gedächtnis die Passıon Christi rezıplert. Herausragende

Politische Korrespondenz des Herzogs und Kurfürsten Maorıtz Va Sachsen, Bd Vom
Januar 1547 hıs 25 Maı 1548, ear HERRMANN/G. WARTENBERG, 1978, 422,

Nr OOI (zit nach BAUER, Johann Friedrich der Großmütige S ÄAnm 4, 9—39]), 55
ENTERLEIN/NAGEL S AÄAnm 7)}; BIERENDE, emMu und Bekenntnis Cranachs Bildnisse
Va  - Kurfürst Johann Friedrich Va Sachsen in Johann Friedrich der lutherische
Kurtürst V 204|, hg LEPPIN/G. SCHMIDT/S. WEFERS, 2006, 327-357); (:HER-
MANI, Le Prnnce et “{)  - portrait. Incarner le DOUVOILF ans l’Allemagne du X VIe siecle,
2004, 94-958; MOUÜLLER, Bilder qls Waftten S AÄAnm I}
Fınen Höhepunkt dieser Anverwandlung Johann Friedrichs die Ciestalt des leidenden
Christus ctellt e1IN kolorierter, UuUurc SseINenNnN aufgemalten Rahmen e1nNn Tatelgemälde 1M1-
tierender Holzschnitt dar, den Michael Ribestein unfier Rückgriff auıf Cranachs Porträt-
cschema unmıiıttelbar nach der Gefangennahme des Kurtürsten entwart Gotha, chloss
ILLUSCLULIIL, Nnv.-Nr 15, 54} /ur Interpretation dieses Holzschnitts osiehe meılıne
Ausführungen MOUÜLLER, Bilder qls Watfttfen S ÄAnm , 32/7—-3209

15 Kolorierter Holzschnitt, datiert 15535, 16 16 U Kuns  andel 2003} Siehe hierzu
ENTERLEIN/NAGEL S AÄAnm 7), Al at-Nr 3.3  «r
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Von Gottes Gnaden Johannes Friedrich, des Heilands Jesu Christi jetziger Zeit Ertzmär-
tyrer, Hz. [= Herzog] der Betrübten, Kf. [= Kurfürst] der Beständigen im wahren christ-
lichen Glauben, Lg. [= Landgraf] in der Wahrheit, Mgf. [=Markgraf] und Bluet-Fähnrich
des Heiligen Kreuzes, Bgf. [= Burggraf] in Bewährung der Geduld und Beständigkeit, Erb-
erneuerer des Ewigen Lebens und unüberwindlichen Sieges in jenem Leben.10

Dieser für den Bereich der bildlichen Inszenierung erst in jüngerer Zeit
von Michael Enterlein, Franz Nagel, Edgar Bierende, Naima Ghermani und
dem Verfasser herausgearbeitete Aspekt,11 der das Bildnis Johann Friedrichs
von Sachsen besonders in der Zeit nach dem verlorenen Schmalkaldischen
Krieg wesentlich zuspitzte und das politisch-religiöse Handeln des säch-
sischen Kurfürsten als außerordentliche heilsgeschichtliche Herausforde-
rung betonte, soll im folgenden anhand von zwei besonders ausdrucksstar-
ken und in dieser Weise nur druckgraphisch umgesetzten Bildkonzepten
Lucas Cranachs d. J. nochmals einer genaueren Analyse unterzogen werden.

Die Spiegelung des eigenen geschundenen Antlitzes im geschundenen
Antlitz Christi wurde besonders während und nach der Kriegsgefangen-
schaft Johann Friedrichs von Sachsen gesteigert und explizit ausgestaltet.12

So ist das Motiv auch Gegenstand eines von Lucas Cranach d. J. 1553 ent-
worfenen kolorierten Holzschnitts13 (Abb. 1), der ganz direkt die Bildtra-
dition des nahsichtigen Christusbildes und der in ihm enthaltenen Auf-
forderung zum Gedächtnis an die Passion Christi rezipiert. Herausragende

10 Politische Korrespondenz des Herzogs und Kurfürsten Moritz von Sachsen, Bd. 3: Vom
1. Januar 1547 bis 25. Mai 1548, bearb. v. J. Herrmann/G. Wartenberg, 1978, 422,
Nr. 601 (zit. nach Bauer, Johann Friedrich I. der Großmütige [s. Anm. 4], 9–39), 35.

11 Enterlein/Nagel (s. Anm. 7); E. Bierende, Demut und Bekenntnis – Cranachs Bildnisse
von Kurfürst Johann Friedrich I. von Sachsen (in: Johann Friedrich I. – der lutherische
Kurfürst [SVRG 204], hg. v. V. Leppin/G. Schmidt/S. Wefers, 2006, 327–357); N. Gher-

mani, Le Prince et son portrait. Incarner le pouvoir dans l’Allemagne du XVIe siècle,
2009, 94–98; Müller, Bilder als Waffen (s. Anm. 1).

12 Einen Höhepunkt dieser Anverwandlung Johann Friedrichs an die Gestalt des leidenden
Christus stellt ein kolorierter, durch seinen aufgemalten Rahmen ein Tafelgemälde imi-
tierender Holzschnitt dar, den Michael Ribestein unter Rückgriff auf Cranachs Porträt-
schema unmittelbar nach der Gefangennahme des Kurfürsten entwarf (Gotha, Schloss-
museum, Inv.-Nr. G 15, 54). Zur Interpretation dieses Holzschnitts siehe meine
Ausführungen Müller, Bilder als Waffen (s. Anm. 1), 327–329.

13 Kolorierter Holzschnitt, datiert 1553, 16 × 16 cm, Kunsthandel (2003). Siehe hierzu
Enterlein/Nagel (s. Anm. 7), 210, Kat.-Nr. 3.37.
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Beispiele dieser Bildtradition sSınd Andrea Mantegnas Bilder des CCe Homo
ca 500 Abb 2} unN! mı1ıt anderer Akzentuierung des Salvator
mundI 1493 Abb 3).14 Be1l Mantegnas Bildnis des Salvator mundI tragt
die lınke Rahmenleiste 7zudem folgende appellative Inschrift: »Momuordite
VOS selmet 1DSOS ANTE effigiem vultus Me1« ‚peinigt euch selhbst VOT dem
Bildnis mMe1INes Angesichts]). Für den Vergleich dieser 1n Italıen weıtverbrei-

nahsichtigen Christusbilder m1t Cranachs märtyrerhaftem Bildnis
Johann Friedrichs VOo  = Sachsen 1st daher auch die beigefügte deutsche Vers-
dichtung dem Bild entscheidend, die demonstrativ und SAllZ 1n der
Diktion der Christusbilder ZUT Betrachtung VOo  = Johann Friedrichs (:e-
sichtsverletzung unN! ZUT fürbiıttenden Memorlerung SCEINES Schicksals auf
Ordert:

Beschaw difß öblich Angesicht Wıe Fürstlich und w1e auffgericht Wıe Erbar und
ALSC lıst LDDer Fdie urs Sachssen 1sSt Besih die Schramm des Hochgeborn Welcher
SeIN Land und Leut verlorn (:er1ssen auı ls Se1mM Vatterland Gefangen lag 15 elisers
hand I e FTAUMILIC cschramm empfieng der eld Unschuldig 1n dem weıten Feld [ )a
dem Feind das Angesicht boht Und kempffet aptfter In der NOT /u cschützen die eli-
g10N Und treiheit Deutscher atıon SO Offt du dieses Angesicht hrlich verwundet
und liecht Beschawest bedencke wol / Was 1114  - Va dem eld halten Yal| Und
du 1ebest (:O0ttes WOTrT So bitt $11r i h: em OTrTT /u jeder e1lıt mi1t em el In
rechter Bufß Christlicher weilß Auff das 1m lieber ott CGebh Se1IN Cienad 1n er
NOTt AÄAmen.

IIen 1ypus des christlichen Muüaärtyrer- und nahsichtigen Christusbildes
ziıpierend und durch die H1ınwelse auf die Glaubwürdigkeit der Darstellung
zugleich die Tradition des Herrscherbildnisses als ffigie reflektierend CV0O-

7ziert der Holzschnitt schließlich auch den 1ypus des christlichen Memo-
r1al- un Votivbildes. SO wiırd jeder, der den Holzschnitt mı1ıt dem Portraäat
Johann Friedrichs betrachtet, nıcht 1L11UT aZu aufgefordert, sıch den hel
denhaften Kampf des einst1gen Kurfürsten für den evangelischen Glauben

eriınnern, sondern auch für das Seelenheil des durch den Kalser IN1-
lıtärısch besiegten und ETST C1nNn Jahr Z  } 2, A LLS der kaiserlichen Gefan-
genschaft entlassenen Fürsten beten.

I /7Zum zurückgenommenen Charakter der mago 1e17af15 beim Salvatorbil Äsehe KRUÜU-
GER, [ )as Bild qls Schleier des Unsichtbaren. Asthetische Illusion 1n der uns der trühen
Neuzeıt 1n Italien, 2001, Qa ft
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Beispiele dieser Bildtradition sind Andrea Mantegnas Bilder des Ecce Homo
(ca. 1500) (Abb. 2) und – mit etwas anderer Akzentuierung – des Salvator
mundi (1493) (Abb. 3).14 Bei Mantegnas Bildnis des Salvator mundi trägt
die linke Rahmenleiste zudem folgende appellative Inschrift: »Momordite
vos (se)met ipsos ante effigiem vultus mei« (peinigt euch selbst vor dem
Bildnis meines Angesichts). Für den Vergleich dieser in Italien weitverbrei-
teten nahsichtigen Christusbilder mit Cranachs märtyrerhaftem Bildnis
Johann Friedrichs von Sachsen ist daher auch die beigefügte deutsche Vers-
dichtung unter dem Bild entscheidend, die demonstrativ und ganz in der
Diktion der Christusbilder zur Betrachtung von Johann Friedrichs Ge-
sichtsverletzung und zur fürbittenden Memorierung seines Schicksals auf-
fordert:

Beschaw diß löblich Angesicht / Wie Fürstlich und wie auffgericht / Wie Erbar und on
arge list / Der Edle Fürst zu Sachssen ist. Besih die Schramm des Hochgeborn / Welcher
sein Land und Leut verlorn / Gerissen auß seim Vatterland / Gefangen lag ins Keisers
hand. Die rhümlich schramm empfieng der Held / Unschuldig in dem weiten Feld / Da er
dem Feind das Angesicht boht / Und kempffet dapffer in der not / Zu schützen die Reli-
gion / Und freiheit Deutscher Nation / So offt du dieses Angesicht / Ehrlich verwundet
und so liecht / Beschawest so bedencke wol / Was man von dem Held halten sol / Und so
du liebest Gottes wort / So bitt für ihn an allem ort / Zu jeder zeit mit allem fleiß / In
rechter Buß Christlicher weiß / Auff das im unser lieber Gott / Geb sein Genad in aller
not / Amen.

Den Typus des christlichen Märtyrer- und nahsichtigen Christusbildes re-
zipierend und durch die Hinweise auf die Glaubwürdigkeit der Darstellung
zugleich die Tradition des Herrscherbildnisses als effigie reflektierend evo-
ziert der Holzschnitt schließlich auch den Typus des christlichen Memo-
rial- und Votivbildes. So wird jeder, der den Holzschnitt mit dem Porträt
Johann Friedrichs betrachtet, nicht nur dazu aufgefordert, sich an den hel-
denhaften Kampf des einstigen Kurfürsten für den evangelischen Glauben
zu erinnern, sondern stets auch für das Seelenheil des durch den Kaiser mi-
litärisch besiegten und erst ein Jahr zuvor, 1552, aus der kaiserlichen Gefan-
genschaft entlassenen Fürsten zu beten.

14 Zum zurückgenommenen Charakter der Imago Pietatis beim Salvatorbild siehe K. Krü-

ger, Das Bild als Schleier des Unsichtbaren. Ästhetische Illusion in der Kunst der frühen
Neuzeit in Italien, 2001, 80ff.
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Nachfolger C'hrist1i un Beschützer des theologischen
Vermächtnisses Martın Luthers: u einem hesonderen
Holzschnitt-Porträt un dessen komplexen Bildkonzenpt

[dIie 1ler durch die geschickte Kombination VOo  = Bild und lext I1-
LLLEILIC Angleichung des märtyrerhaften Kurfürsten die Gestalt des g —_
MmMarterten Christus hesitzt einNnen Vorläufer 1n eINem anderen, VOo  = Lucas
Cranach 11 Jahr der Freilassung Johann Friedrichs entworfenen olz-
schn1itt15 Abb A) Wıe der Vergleich der beiden Holzschnitte ze1gt, wurde
die zentrale Partıe des älteren Holzschnitts m1t dem Bildnis des einst1gen
Kurfürsten einfach 1n den Jungeren und zugleich kkleiner formatierten olz-
schnitt übertragen. Demgegenüber besıitzt der äaltere Holzschnitt nıcht 11UT

C1nN srößeres, für die Cranach-Werkstatt ungewöhnliches Querformat, s ()11-

ern stellt auch konzeptionell den für Johann Friedrich entwickelten
Bildnissen eiInNne Besonderheit dar Wıe 1 folgenden zeıigen se1In WITrd,
erwelst sıch der Holzschnitt 1n sSeINeEeTr Gesamtkomposition als eiInNne bemer-
kenswerte Verbindung des für Johann Friedrich etabhlierten Porträttypus
m1t eiINem bestimmten 1 christlich-humanistischen Umkreis entwickel-
fen 1I1ypus des Andachts- bzw Memortijalbildes. Durch diese gleich och g —_

analysierende Kombination 7Zzweler sıch nıcht zusammengehö-
rnger Bildtypen schuf Lucas Cranach 11 etzten Jahr der Gefangenschaft
Johann Friedrichs C1nNn esonders tiefsinniges Bildkonzept, hbe1 dem die (:e-
stalt des entmachteten Kurfürsten niıcht 11UT die 1gur des leidenden Chris-
fuS reflektiert, sONdern darüber hınaus für den wıissenden Betrachter eiINe
esondere theologische Aussage hber die Bedeutung Johann Friedrichs als
Beschützer des protestantischen Bekenntnisses trifft.

Analysieren WIT daher zunächst die kompositorischen unN! ikonogra-
phischen Besonderheiten des Bildentwurfs. Wıe hbe1 anderen Bildnissen des
märtyrerhaften Kurfürsten auch hbe1 dem dramaturgisch eindrucksvall
1n Szene gSEeSCIZIEN VOo  = Michael Ribestein1® Abb $} ze1gt 115 dieser olz-

L5 Holzschnitt, datiert 1552, 15, 15,0 Gotha, Schlossmuseum, Nnv.-Nr 42, 20}
Siehe hierzu usst - (:0Otteswort und enschenbild Werke Va Cranach und S£1-
11C  - Zeıtgenossen, Ciotha 1994, at -Nr 25 ENTERLEIN/NAGEL S ÄAnm 7), Al
at -Nr 3.3  S (:HERMANI \ wie AÄAnm 1 }, 7, erwähnt den Holzschnitt UL, hne jedoch
näher auf ih einzugehen.

16 Vel hierzu AÄAnm
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Nachfolger Christi und Beschützer des theologischen
Vermächtnisses Martin Luthers: Zu einem besonderen
Holzschnitt-Porträt und dessen komplexen Bildkonzept

Die hier durch die geschickte Kombination von Bild und Text vorgenom-
mene Angleichung des märtyrerhaften Kurfürsten an die Gestalt des ge-
marterten Christus besitzt einen Vorläufer in einem anderen, von Lucas
Cranach d. J. im Jahr der Freilassung Johann Friedrichs entworfenen Holz-
schnitt15 (Abb. 4). Wie der Vergleich der beiden Holzschnitte zeigt, wurde
die zentrale Partie des älteren Holzschnitts mit dem Bildnis des einstigen
Kurfürsten einfach in den jüngeren und zugleich kleiner formatierten Holz-
schnitt übertragen. Demgegenüber besitzt der ältere Holzschnitt nicht nur
ein größeres, für die Cranach-Werkstatt ungewöhnliches Querformat, son-
dern stellt auch konzeptionell unter den für Johann Friedrich entwickelten
Bildnissen eine Besonderheit dar. Wie im folgenden zu zeigen sein wird,
erweist sich der Holzschnitt in seiner Gesamtkomposition als eine bemer-
kenswerte Verbindung des für Johann Friedrich etablierten Porträttypus
mit einem bestimmten im christlich-humanistischen Umkreis entwickel-
ten Typus des Andachts- bzw. Memorialbildes. Durch diese gleich noch ge-
nauer zu analysierende Kombination zweier an sich nicht zusammengehö-
riger Bildtypen schuf Lucas Cranach d. J. im letzten Jahr der Gefangenschaft
Johann Friedrichs ein besonders tiefsinniges Bildkonzept, bei dem die Ge-
stalt des entmachteten Kurfürsten nicht nur die Figur des leidenden Chris-
tus reflektiert, sondern darüber hinaus für den wissenden Betrachter eine
besondere theologische Aussage über die Bedeutung Johann Friedrichs als
Beschützer des protestantischen Bekenntnisses trifft.

Analysieren wir daher zunächst die kompositorischen und ikonogra-
phischen Besonderheiten des Bildentwurfs. Wie bei anderen Bildnissen des
märtyrerhaften Kurfürsten – so auch bei dem dramaturgisch eindrucksvoll
in Szene gesetzten von Michael Ribestein16 (Abb. 5) – zeigt uns dieser Holz-

15 Holzschnitt, datiert 1552, 15,4 × 18,0 cm (Gotha, Schlossmuseum, Inv.-Nr. G 42, 20).
Siehe hierzu Ausst.-Kat. Gotteswort und Menschenbild. Werke von Cranach und sei-
nen Zeitgenossen, Gotha 1994, Kat.-Nr. 2.50; Enterlein/Nagel (s. Anm. 7), 210,
Kat.-Nr. 3.34. Ghermani (wie Anm. 11), 97, erwähnt den Holzschnitt nur, ohne jedoch
näher auf ihn einzugehen.

16 Vgl. hierzu Anm. 12.
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schnitt Johann Friedrich 1n formatfüllender, geradezu A LLS dem Biıld heraus-
drängender Prasenz. Vollkommen 11C  ar unN! ungewöhnlich 1st hingegen die
Betonung des kommunıkatıven Moments, ennn 1n diesem Holzschnitt trıtt
Johann Friedrich m1t eINer scheinbar sprechenden Mımik unN! durch se1INE
hber die Brüstung hinausgeschobenen Hände, 1n denen sıch C1nNn aufgeschla-
I1 Buch befindet, m1t ULL15 Bildbetrachtern 1n unmıiıttelbare Beziehung.
|diıesen FEindruck unterstreicht auch die Gestaltung des Mundes, der sich,
hervorgerufen durch eINe breit Liınıe 7zwischen den Liıppen,
leicht Ööffnen scheint. Ist schon die Darstellung e1INESs buchlesenden Urs-
fen 1 Unterschied Klerikern 1n der deutschen Kunstgeschichte
gewöhnlich ‚ dies gilt selhbst für das Lesen 1n Gebetsbüchern], deutet auch
die Gestaltung des Buches auft die Besonderheit des Bildentwurfs hın AÄAm
oberen and eiINer der aufgeblätterten Buchseiten Siınd deutlich die Worte
»AÄAus Not« lesen, während die kompositorische Linıie, die VOo  = dieser
Buchseite ach lınks oben welst, direkt ZAL Gesicht des Kurfürsten führt,
das neben der bekannten Narbe eiINe kreuzförmige Faltenbildung auft der
StIrn kennzeichnet. Auf der mittleren geöffneten Buchseite lesen WIT mı1ıt
den Worten Hılf (:Ott« den Antang des Ort wiedergegebenen Gebetes:
Hılt (:oOtt -ALLS Not« |diese ach rechts weıisende Buchseite führt 1n der Ver-
längerung direkt eiINem Kruzifix, das schräg hinter dem Kurfürsten
der rechten Bildseite platziert wurde. Se1ine Schrägstellung bewirkt, 21SS
sıch der Kreuz 1n abgeknickter Haltung, m1t verkrampften Zehen un
damıt 1n der Todesstunde vergegenwärtigte Christus scheinbar ZUT 111011U-

mentalen Gestalt Johann Friedrichs hinwendet.
| ieser 1n perspektivischer Hıinsıcht VOo  = Cranach nıcht ohne Schwierig-

zeiten 1NS Biıld kontemplativ-imaginäre Dialog 7zwischen Johann
Friedrich und Christus wiırd 7zusätzlich durch Verszeilen herausgearbeitet,
die W1e Sprechblasen 1n das freie Bildfeld 7zwischen dem Kopf Johann Fried-
richs und dem Kopf unN! Oberkörper Christi hineingesetzt wurden. Johann
Friedrich ruft Christus bezeichnenderweise TE1L Mal . un ZW AT mı1ıt
folgenden Worten: Zunächst mı1ıt » Tu 111CA4 SPCS unıca Christe«, W 15 eiINer
Abwandlung der kurfürstlichen LDevıse „SPES MEA DEO ES I« ‚ Meine
Hoffnung liegt 1n Gott! entspricht, sodann m1t den etzten Worten A LLS dem
VOo  = Martın Luther übersetzten » Te LDeum«: » In DOMINE Speraul, 110

confundar 1n 1U « ‚Auf dich ERR habe 1C me1ıne Hotffnung ZESECTZT.
In Ewigkeit werde 1C nıcht zuschanden], gefolgt VOo abschließenden Be-

310

2014, Vandenhoeck uprecht (‚ mbH e} <G, Göttingen
SEN Prin 9783525874462 SEN FE-Rook 9783647874463

310

schnitt Johann Friedrich in formatfüllender, geradezu aus dem Bild heraus-
drängender Präsenz. Vollkommen neu und ungewöhnlich ist hingegen die
Betonung des kommunikativen Moments, denn in diesem Holzschnitt tritt
Johann Friedrich mit einer scheinbar sprechenden Mimik und durch seine
über die Brüstung hinausgeschobenen Hände, in denen sich ein aufgeschla-
genes Buch befindet, mit uns Bildbetrachtern in unmittelbare Beziehung.
Diesen Eindruck unterstreicht auch die Gestaltung des Mundes, der sich,
hervorgerufen durch eine extra breit gezogene Linie zwischen den Lippen,
leicht zu öffnen scheint. Ist schon die Darstellung eines buchlesenden Fürs-
ten – im Unterschied zu Klerikern – in der deutschen Kunstgeschichte un-
gewöhnlich (dies gilt selbst für das Lesen in Gebetsbüchern), so deutet auch
die Gestaltung des Buches auf die Besonderheit des Bildentwurfs hin. Am
oberen Rand einer der aufgeblätterten Buchseiten sind deutlich die Worte
»Aus Not« zu lesen, während die kompositorische Linie, die von dieser
Buchseite nach links oben weist, direkt zum Gesicht des Kurfürsten führt,
das neben der bekannten Narbe eine kreuzförmige Faltenbildung auf der
Stirn kennzeichnet. Auf der mittleren geöffneten Buchseite lesen wir mit
den Worten »Hilf Gott« den Anfang des dort wiedergegebenen Gebetes:
»Hilf Gott aus Not«. Diese nach rechts weisende Buchseite führt in der Ver-
längerung direkt zu einem Kruzifix, das schräg hinter dem Kurfürsten an
der rechten Bildseite platziert wurde. Seine Schrägstellung bewirkt, dass
sich der am Kreuz in abgeknickter Haltung, mit verkrampften Zehen und
damit in der Todesstunde vergegenwärtigte Christus scheinbar zur monu-
mentalen Gestalt Johann Friedrichs hinwendet.

Dieser in perspektivischer Hinsicht von Cranach nicht ohne Schwierig-
keiten ins Bild gesetzte kontemplativ-imaginäre Dialog zwischen Johann
Friedrich und Christus wird zusätzlich durch Verszeilen herausgearbeitet,
die wie Sprechblasen in das freie Bildfeld zwischen dem Kopf Johann Fried-
richs und dem Kopf und Oberkörper Christi hineingesetzt wurden. Johann
Friedrich ruft Christus bezeichnenderweise drei Mal an, und zwar mit
folgenden Worten: Zunächst mit »Tu mea spes unica Christe«, was einer
Abwandlung der kurfürstlichen Devise »SPES MEA IN DEO EST« (Meine
Hoffnung liegt in Gott) entspricht, sodann mit den letzten Worten aus dem
von Martin Luther übersetzten »Te Deum«: »In te DOMINE speraui, non
confundar in aeternum« (Auf dich HERR habe ich meine Hoffnung gesetzt.
In Ewigkeit werde ich nicht zuschanden), gefolgt vom abschließenden Be-
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kenntnis »Qul1a redemuistiı EVS uerıtatis« denn [Iu ast mich erlöst,
OLT der Wahrheit]. |diese letzte Textzeile verdient esonderes
Interesse, zıtlert 61C doch den 7zweıten eıl VOo  = Ps 31,6, dessen CYSTECFT, 1ler
nıcht wiedergegebener eıl lautet: » In DDeıne Hände befehle 1C meınen
(:elst«. |dies sSınd aber zugleich die 1 Lukasevangelium Lk 23,46) VCIWEINN-

deten etzten Worte Jesu Kreuz, wodurch sıch 1 Holzschnitt eiINe
Bergewöhnlich CI1L8C Beziehung 7zwischen Johann Friedrich VOo  = Sachsen un
dem 11 Moment des Todes dargestellten Christus erg1bt. LDenn während
der kundige Betrachter den 7zweıten eıl des Psalmverses »Qul1a redemuistiı

LEVS ueriıtatis« denn [Iu ast mich erlöst, (:oOtt der Wahrheit! liest,
memoOTIert gleichzeitig den Eersten eıl (»In LDeiıne Hände befehle 1C. m e1-
11IC  = Geist«)J, wodurch sıch die Worte des einstigen Kurfürsten als nNntwort
auft die etzten Worte Jesu erwelsen. In der Verbindung VOo  = kompositori-
schem und textredaktionellem Kunstgriff hat Lucas Cranach Johann
Friedrich VOo  = Sachsen SOMmMI1t als protestantischen Fürsten herausgearbeitet,
der sıch 1n eINem I1 Zwiegespräch m1t Christus selhbst befindet, Ja 11
Vorgang der InNntensıven Kontemplation geradezu ZAL Zeugen sSeINeEeTr etzten
Worte Kreuz WITrd, wobel die verkleinerte Gestalt des Gekreuzigten eiINe
auffällig veristische Praäsenz besitzt un den Dingcharakter des Kruzifixes
neglert.

In dieses Bild eINer großen Nähe 7zwischen Christus und dem entmach-
Kurfürsten fügt sıch schliefßlich auch das markante, A LLS Dlakatiıv g —_

zeichneten Hautfalten usammMeNSCSCIZILE Kreuz auf der Stirn, das auch 1n
anderen Bildnissen Johann Friedrichs A LLS dieser /Zeıt auftaucht, auch 1n
dem wıederum VOo  = Lucas Cranach entworfenen Epitaphbild Abb
ach dem Tod Johann Friedrichs 1554 vgl das Exemplar 1 Gothaer
Schlossmuseum]|. |dieses Stirn-Kreuz sollte den 11 Glaubenskampf 1n der
Nachfolge Christi stehenden einst1igen Kurfürsten niıcht 11UT allgemein als
Müärtyrer kennzeichnen, sONdern 7zudem aller Wahrscheinlichkeit ach auft
eiINe 1n den biographischen Schilderungen Johann Friedrichs kolportierte
Legende anspielen, derzufolge Johann Friedrich VOo  = Geburt auf der Haut
SCEINES Rückens C1nN Kreuz haben soll Von diesem Rückenmal
berichtet och fast 0 Jahre ach dem Tod Johann Friedrichs der H1stor10-
graph Friedrich Hortleder 1 7zweıten Band sSeINeEeTr 164 1n GCotha publizier-
fen Beschreibung Der Römischen Keyser und Königlichen Matesteten
auch de/s heiligen Römischen Reichs Geisthliche und Weltliche Stände
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kenntnis »Quia redemisti me DEVS ueritatis« (denn Du hast mich erlöst,
GOTT der Wahrheit). Diese letzte Textzeile verdient unser besonderes
Interesse, zitiert sie doch den zweiten Teil von Ps 31,6, dessen erster, hier
nicht wiedergegebener Teil lautet: »In Deine Hände befehle ich meinen
Geist«. Dies sind aber zugleich die im Lukasevangelium (Lk 23,46) verwen-
deten letzten Worte Jesu am Kreuz, wodurch sich im Holzschnitt eine au-
ßergewöhnlich enge Beziehung zwischen Johann Friedrich von Sachsen und
dem im Moment des Todes dargestellten Christus ergibt. Denn während
der kundige Betrachter den zweiten Teil des Psalmverses »Quia redemisti
me DEVS ueritatis« (denn Du hast mich erlöst, Gott der Wahrheit) liest,
memoriert er gleichzeitig den ersten Teil (»In Deine Hände befehle ich mei-
nen Geist«), wodurch sich die Worte des einstigen Kurfürsten als Antwort
auf die letzten Worte Jesu erweisen. In der Verbindung von kompositori-
schem und textredaktionellem Kunstgriff hat Lucas Cranach d. J. Johann
Friedrich von Sachsen somit als protestantischen Fürsten herausgearbeitet,
der sich in einem engen Zwiegespräch mit Christus selbst befindet, ja im
Vorgang der intensiven Kontemplation geradezu zum Zeugen seiner letzten
Worte am Kreuz wird, wobei die verkleinerte Gestalt des Gekreuzigten eine
auffällig veristische Präsenz besitzt und den Dingcharakter des Kruzifixes
negiert.

In dieses Bild einer großen Nähe zwischen Christus und dem entmach-
teten Kurfürsten fügt sich schließlich auch das markante, aus plakativ ge-
zeichneten Hautfalten zusammengesetzte Kreuz auf der Stirn, das auch in
anderen Bildnissen Johann Friedrichs aus dieser Zeit auftaucht, so auch in
dem wiederum von Lucas Cranach d. J. entworfenen Epitaphbild (Abb. 6)
nach dem Tod Johann Friedrichs 1554 (vgl. das Exemplar im Gothaer
Schlossmuseum). Dieses Stirn-Kreuz sollte den im Glaubenskampf in der
Nachfolge Christi stehenden einstigen Kurfürsten nicht nur allgemein als
Märtyrer kennzeichnen, sondern zudem aller Wahrscheinlichkeit nach auf
eine in den biographischen Schilderungen Johann Friedrichs kolportierte
Legende anspielen, derzufolge Johann Friedrich von Geburt an auf der Haut
seines Rückens ein rotes Kreuz getragen haben soll. Von diesem Rückenmal
berichtet noch fast 90 Jahre nach dem Tod Johann Friedrichs der Historio-
graph Friedrich Hortleder im zweiten Band seiner 1645 in Gotha publizier-
ten Beschreibung Der Römischen Keyser- und Königlichen Maiesteten
auch deß heiligen Römischen Reichs Geistliche und Weltliche Stände
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Churfürsten und Fürsten ec]. [.17 Bereıts och während der Gefan-
genschaft Johann Friedrichs, greift Lucas Cranach dieses Motiıv des das
Kreuz Christ1 tragenden Fürsten 1n seInNnem Holzschnitt Abb 7} hber den
Unterscheid zwischen der wahren Religion CHhristı vn falschen Abgötti-
schen Lehr des Antichrists/. auf unN! ze1gt Johann Friedrich VOo  = Sachsen
m1t eiINem geschulterten Kreuz der Kanzel des predigenden Martın
Luthers.

Kundige Betrachter erkannten aber nıcht 11UT diese mittels Bild un
Tlext 1n Szene sprichwörtliche Christoformitas, sondern darüber
hınaus auch die Bildmuster, 1n die die solchermaßen VOTSCHNOIMNMMMEINC Stili-
s1erung Johann Friedrichs durch Lucas Cranach gleichsam eingeschrie-
ben wurde. LDamıt komme 1C meiınem etzten Aspekt: der Kombination
des bekannten, VOo  = Lucas Cranach entworfenen Porträtschemas für
Johann Friedrich m1t 7wel anderen, damals csehr bekannten Bildtypen. |dies
sSınd 7ZAL eiNen der 1ypus des m1t eiINem aufgeschlagenen bzw geschlosse-
11IC  = Buch 1n seINeN Händen dargestellte Martın Luther, W1€ ıhn hereıts csechr
fruh Lucas Cranach un Hans Baldung (:ren entwarfen, unN! 7ZAL

deren der 11 16 Jahrhundert VOT allem VOo  = Humanısten nachgefragte An-
dachtsbildtypus des heiligen H1ıeronymus, W1e ıhn elinNerselts Albrecht [ IU-
ICT unN! andererseıts Lucas Cranach konzipiert hatten. LDer 1ypus
gehört den Inkunabeln der Luther-Bildnisse und wurde hereıts 1520
zunächst VOo  = Lucas Cranach Abb un annn 1521L, dem Jahr des
OrmMSer Reichstags und dem Begınn VOo  = Luthers Schutzhaft auf der Wart-
burg, 1n nochmals zugespitzter rm VOo  = Hans Baldung (:ren Abb 9}
konzipiert. Beide Bildnisse zeıigen den Reformator 1n argumentatıver Pose,
deren inhaltlicher ezug jeweils das geöffnete Buch der Heiligen Schrift VCI-

körpert. Während 1n dem berühmten Kupferstich VOo  = Cranach das Buch JE-

I HORTLEDER, DDer Römischen Keyser- und Königlichen Maıjesteten uch de{ß$ heiligen
Römischen Reichs Geistliche und Weltliche Stände Churfürsten und Fürsten ec|...],
Ciotha 1645, Bd A, 976 „Ungezweilftelt anzudeuten, 4asSs dieser verstorbene Ürst, des
ERREN Christi C.reutzes e1nNn merklich Partikel gefühlet, INmMaAsSsSen annn 1n der (_Pe-
burt, e1IN rothes Creutzlein autft dem Rücken mi1t sich bracht, unnd qls e1Nn Mahlzeichen
O] Leib gehabt en Unnd emnach unnd gleich als e1IN mi1t standthafftigem
Hertzen, die Blutfahnen nachgetragen, uch nach erlangtem Frieden mi1t en Ehren
wıieder uberantwortet«. Siehe hierzu uch BIERENDE S ÄAnm , 354
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Churfürsten und Fürsten ec[…].17 Bereits 1550, noch während der Gefan-
genschaft Johann Friedrichs, greift Lucas Cranach d. J. dieses Motiv des das
Kreuz Christi tragenden Fürsten in seinem Holzschnitt (Abb. 7) über den
Unterscheid zwischen der wahren Religion Christi vnd falschen Abgötti-
schen Lehr des Antichrists[…] auf und zeigt Johann Friedrich von Sachsen
mit einem geschulterten Kreuz unter der Kanzel des predigenden Martin
Luthers.

Kundige Betrachter erkannten aber nicht nur diese mittels Bild und
Text in Szene gesetzte sprichwörtliche Christoformitas, sondern darüber
hinaus auch die Bildmuster, in die die solchermaßen vorgenommene Stili-
sierung Johann Friedrichs durch Lucas Cranach d. J. gleichsam eingeschrie-
ben wurde. Damit komme ich zu meinem letzten Aspekt: der Kombination
des bekannten, von Lucas Cranach d. Ä. entworfenen Porträtschemas für
Johann Friedrich mit zwei anderen, damals sehr bekannten Bildtypen. Dies
sind zum einen der Typus des mit einem aufgeschlagenen bzw. geschlosse-
nen Buch in seinen Händen dargestellte Martin Luther, wie ihn bereits sehr
früh Lucas Cranach d. Ä. und Hans Baldung Grien entwarfen, und zum an-
deren der im 16. Jahrhundert vor allem von Humanisten nachgefragte An-
dachtsbildtypus des heiligen Hieronymus, wie ihn einerseits Albrecht Dü-
rer und andererseits Lucas Cranach d. Ä. konzipiert hatten. Der erste Typus
gehört zu den Inkunabeln der Luther-Bildnisse und wurde bereits 1520
zunächst von Lucas Cranach d. Ä. (Abb. 8) und dann 1521, dem Jahr des
Wormser Reichstags und dem Beginn von Luthers Schutzhaft auf der Wart-
burg, in nochmals zugespitzter Form von Hans Baldung Grien (Abb. 9)
konzipiert. Beide Bildnisse zeigen den Reformator in argumentativer Pose,
deren inhaltlicher Bezug jeweils das geöffnete Buch der Heiligen Schrift ver-
körpert. Während in dem berühmten Kupferstich von Cranach das Buch je-

17 F. Hortleder, Der Römischen Keyser- und Königlichen Maiesteten auch deß heiligen
Römischen Reichs Geistliche und Weltliche Stände Churfürsten und Fürsten ec[…],
Gotha 1645, Bd. 2, 976: »Ungezweiffelt anzudeuten, dass dieser verstorbene Fürst, des
HERREN Christi Creutzes ein merklich Partikel gefühlet, inmassen er dann in der Ge-
burt, ein rothes Creutzlein auff dem Rücken mit sich bracht, unnd als ein Mahlzeichen
sol am Leib gehabt haben. Unnd demnach unnd gleich als ein Heldt mit standthafftigem
Hertzen, die Blutfahnen nachgetragen, auch nach erlangtem Frieden mit allen Ehren
wieder uberantwortet«. Siehe hierzu auch Bierende (s. Anm. 11), 354.
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doch L11UT Ilein un starlz angeschnitten 1n der ınken Uunferen Bildecke e_

scheint, wiırd hbe1 Baldung (:ren eiINem markanten Objekt, das A LLS der
1n diesem Fall rechten unferen Bildecke geradezu 1n den Betrachterraum hı
neinzuragen scheıint. Baldung (:!Mens Varlıante VOo  = Cranachs Bilderfindung
sollte nıcht 7zuletzt auch der Stilisierung Luthers eINem Heıilıi-
CI eINem der umstrıiıttensten und zugleich populärsten Luther-Bild-
nN1ısSse AVaNncCcIleren .18

Der 7zweıte 1ypus, der Cranachs Biıldnis VOo  = Johann Friedrich
grunde liegt, 1st meı1ner Ansıcht ach 1n 7wel unterschiedlichen unN!
gleich zusammenhängenden Darstellungen des heiligen Hıeronymus
chen, W1€ 61C VOo  = Albrecht [ )urer erfunden worden SINd ZAL einen der
heilige Hıeronymus 11 Gehäus, W1€ ıhn [Durer erstmals IN 1n eINem Kup-
ferstich Abb TO) vorgelegt hat, und ZAL anderen das damals als spektaku-
läre unN! höchst INNOvatıve Darstellungsform des Kırchenvaters empfun-
eNnNe Gemälde des heiligen Hıeronymus Abb II)}, das [ )urer 5S21I für den
1n Antwerpen residıierenden portugiesischen Ciesandten unN! Humanısten
Ru1 Fernandes de Almada malte. Beide VOo  = [ )urer entworfenen Darstel-
lungsformen des Hıeronymus sSınd Ausdruck der großen Wertschätzung,
die der Kırchenvater den deutschen Humanısten sSeINeEeTr umfas-
senden klassısch-antiken Gelehrsamkeit, sSeINeEeTr theologischen Bildung un
sSeINeEeTr Bibelübersetzung, der Vulgata, SCI1055. Entsprechend beıide
Hieronymus-Darstellungen |)urers bekannt und verbreitet, der Kupferstich
1n eINer Vielzahl VOo  = Drucken, das Ciemälde sOfort ach se1INeTr Entstehung
1n Orm VOo  = verschiedenen Koplen unN! Varıanten anderer Maler, 7 R
VOo  = Quentin asSSYS, J0ss Va Cleve Oder VOo  = AaTINUS W  = Roymerswaele

e Kritik entzündete sich VT em e1Ner Varlante Va  - aldung (:!1ens Lutherbild.
N1S, bei dem Luthers aup UuUurc die Taube des Heiligen (:e1stes und e1INen Strahlen-
kranz bekrönt wird Anschaulich beschreiht das Unbehagen nıcht 7zuletzt der katho
iıschen e1tfe der päpstliche Nunt1ius Aleander anlässlich Va Beobachtungen, die
während des Reichstages 1n Worms anstellen zonnte: „So hat 19858  - ih Luther, AÄAnm
M.M enn uch neuerdings mi1t dem 1NnnNnD1 des heiligen (:e1stes über dem aupte
und mi1t dem Kreuz der aut eINem anderen Blatt mi1t der Strahlenkrone dargeste. und
das zauten s1e, zussen und tragen celhst 1n die kaiserliche alZ (Die Depeschen
des Nunt1ius Aleander Va Wormser Reichstage L, übers. erl KALKOFF, 597,
58}
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doch nur klein und stark angeschnitten in der linken unteren Bildecke er-
scheint, wird es bei Baldung Grien zu einem markanten Objekt, das aus der
in diesem Fall rechten unteren Bildecke geradezu in den Betrachterraum hi-
neinzuragen scheint. Baldung Griens Variante von Cranachs Bilderfindung
sollte – nicht zuletzt auch wegen der Stilisierung Luthers zu einem Heili-
gen – zu einem der umstrittensten und zugleich populärsten Luther-Bild-
nisse avancieren.18

Der zweite Typus, der Cranachs d. J. Bildnis von Johann Friedrich zu-
grunde liegt, ist meiner Ansicht nach in zwei unterschiedlichen und zu-
gleich zusammenhängenden Darstellungen des heiligen Hieronymus zu su-
chen, wie sie von Albrecht Dürer erfunden worden sind: zum einen der
heilige Hieronymus im Gehäus, wie ihn Dürer erstmals 1514 in einem Kup-
ferstich (Abb. 10) vorgelegt hat, und zum anderen das damals als spektaku-
läre und höchst innovative Darstellungsform des Kirchenvaters empfun-
dene Gemälde des heiligen Hieronymus (Abb. 11), das Dürer 1521 für den
in Antwerpen residierenden portugiesischen Gesandten und Humanisten
Rui Fernandes de Almada malte. Beide von Dürer entworfenen Darstel-
lungsformen des Hieronymus sind Ausdruck der großen Wertschätzung,
die der Kirchenvater unter den deutschen Humanisten wegen seiner umfas-
senden klassisch-antiken Gelehrsamkeit, seiner theologischen Bildung und
seiner Bibelübersetzung, der Vulgata, genoss. Entsprechend waren beide
Hieronymus-Darstellungen Dürers bekannt und verbreitet, der Kupferstich
in einer Vielzahl von Drucken, das Gemälde sofort nach seiner Entstehung
in Form von verschiedenen Kopien und Varianten anderer Maler, so z.B.
von Quentin Massys, Joss van Cleve oder von Marinus van Roymerswaele

18 Die Kritik entzündete sich vor allem an einer Variante von Baldung Griens Lutherbild-
nis, bei dem Luthers Haupt durch die Taube des Heiligen Geistes und einen Strahlen-
kranz bekrönt wird. Anschaulich beschreibt das Unbehagen – nicht zuletzt der katho-
lischen Seite – der päpstliche Nuntius Aleander anlässlich von Beobachtungen, die er
während des Reichstages in Worms anstellen konnte: »So hat man ihn [Luther, Anm.
M.M.] denn auch neuerdings mit dem Sinnbild des heiligen Geistes über dem Haupte
und mit dem Kreuz oder auf einem anderen Blatt mit der Strahlenkrone dargestellt: und
das kaufen sie, küssen es und tragen es selbst in die kaiserliche Pfalz« (Die Depeschen
des Nuntius Aleander vom Wormser Reichstage 1521, übers.u. erl. v. P. Kalkoff, 21897,
58).
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Abb 12} und sSeINeEeTr Werkstatt, die bereıts |)urers Bilderfindung kom-
merziell auszuschlachten versuchten ı19

Darüber hinaus zannte Cranach aber auch och eINe Paraphrase der
Dürerschen Bilderfindung des heiligen Hıeronymus 11 Gehäus, die 525
un 526 1n jeweils leicht modifizierter Orm VOo  = sSeINemM Vater, Lucas OizE
ach A., für den (egner Martın Luthers, Kardınal Albrecht VOo  = Branden-
burg, entwickelt worden W IT Abb T 3 14) Es handelt sıch jeweils
Varıanten VOo  = [ )urers Kupferstich, die VOo  = Cranach 1n dıe Malerei
übersetzt und seitenmäfßig gekontert wurden, wobel als Po1inte die 1gur des
1n eiINer Bibel vermutlich die Vulgata lesenden Hıeronymus m1t den
Gesichtszügen des Kardınals auUSSCSTALLEL wurde und damıt dem damals p -
pulären 1ypus des Kryptoporträts entspricht. Wıe VOT wen1ıgen Jahren An-
dreas Tacke glaubhaft machen konnte, besaßen diese VOo  = Albrecht VOo  =

Brandenburg hbe1 Cranach 1n Aulftrag gegebenen Varıanten VOo  = |)urers
Hieronymus IM Gehäus eiINe Martın Luther gerichtete Aussage
LIenn WE sıch der Kardinal 1n eINer Zeıt, 1n der Luthers Übersetzung des
Neuen lTestaments VOo  = den Protestanten 7ZAL eINZ1IE wahren deutschen RB1ı-
beltext erk lärt wurde, selhbst als bıbelübersetzender Kırchenvater darstellen
lässt, annn weılst damıt den Gültigkeitsanspruch der lutherischen Bibel
übersetzung zurück, ıhre Stelle die nıcht 7zuletzt VOo  = Hıeronymus
FEmser aAb deutlich ftormulijerte katholische (egenposıtion SEet

Ware denkbar, 24SS Cranach die CNANNTLEN Vorbilder niıcht 11UT

-ALLS motivisch-kompositorischen GCründen für sSe1In außergewöhnliches
Johann Friedrich-Bildnis vgl Abb 4} berücksichtigt hat und sıch die Bedeu-
euUunNg der Vorbilder daher nıcht darın erschöpft, eINe gee1gnete Vorlage für
das sıch vorbildlose Porträtschema des VOT eiINem Kruzifix betenden un
dıe Heilige Schrift bzw C1nNn Gebetbuch 1n Händen haltenden Fürsten g —_
wınnen“ Könnte SE1IN, 24S5S Cranach m1t der Rezeptlion der aufgezeig-
fen Vorbilder nıcht L11UT die Autorıutat iıhrer künstlerischen Form, sondern

1U /u |urers Ciemälde des heiligen H1ıeronymus osiehe SCHRÖDER/M.L. STERNATH
‚He.), TeC Dürer, 2005, 503— Siehe uch EISING, Ceschätt und Vergnügen
gleich TeC [urers Re1ise In die Niederlande in Luürer unst, Künstler, Kontext,
hg SANDER, 2015, 332-—337).

JACKE, TeC qls heiliger H1eronymus. aM „der Barbar überall dem Gelehrten
weichel« in Der Kardinal TeC Va  - Brandenburg, LSSaYySs, 2006, 117-129),
126—-1728
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(Abb. 12) und seiner Werkstatt, die bereits 1521 Dürers Bilderfindung kom-
merziell auszuschlachten versuchten.19

Darüber hinaus kannte Cranach d. J. aber auch noch eine Paraphrase der
Dürerschen Bilderfindung des heiligen Hieronymus im Gehäus, die 1525
und 1526 in jeweils leicht modifizierter Form von seinem Vater, Lucas Cra-
nach d. Ä., für den Gegner Martin Luthers, Kardinal Albrecht von Branden-
burg, entwickelt worden war (Abb. 13 u. 14). Es handelt sich jeweils um
Varianten von Dürers Kupferstich, die von Cranach d. Ä. in die Malerei
übersetzt und seitenmäßig gekontert wurden, wobei als Pointe die Figur des
in einer Bibel – vermutlich die Vulgata – lesenden Hieronymus mit den
Gesichtszügen des Kardinals ausgestattet wurde und damit dem damals po-
pulären Typus des Kryptoporträts entspricht. Wie vor wenigen Jahren An-
dreas Tacke glaubhaft machen konnte, besaßen diese von Albrecht von
Brandenburg bei Cranach d. Ä. in Auftrag gegebenen Varianten von Dürers
Hieronymus im Gehäus eine gegen Martin Luther gerichtete Aussage.
Denn wenn sich der Kardinal in einer Zeit, in der Luthers Übersetzung des
Neuen Testaments von den Protestanten zum einzig wahren deutschen Bi-
beltext erklärt wurde, selbst als bibelübersetzender Kirchenvater darstellen
lässt, dann weist er damit den Gültigkeitsanspruch der lutherischen Bibel-
übersetzung zurück, um an ihre Stelle die nicht zuletzt von Hieronymus
Emser ab 1523 deutlich formulierte katholische Gegenposition zu setzen.20

Wäre es denkbar, dass Cranach d. J. die genannten Vorbilder nicht nur
aus motivisch-kompositorischen Gründen für sein außergewöhnliches
Johann Friedrich-Bildnis (vgl. Abb. 4) berücksichtigt hat und sich die Bedeu-
tung der Vorbilder daher nicht darin erschöpft, eine geeignete Vorlage für
das an sich vorbildlose Porträtschema des vor einem Kruzifix betenden und
die Heilige Schrift bzw. ein Gebetbuch in Händen haltenden Fürsten zu ge-
winnen? Könnte es sein, dass Cranach d. J. mit der Rezeption der aufgezeig-
ten Vorbilder nicht nur die Autorität ihrer künstlerischen Form, sondern

19 Zu Dürers Gemälde des heiligen Hieronymus siehe K.A. Schröder/M.L. Sternath

(Hg.), Albrecht Dürer, 2003, 503–510. Siehe auch E. Eising, Geschäft und Vergnügen zu-
gleich. Albrecht Dürers Reise in die Niederlande (in: Dürer – Kunst, Künstler, Kontext,
hg. v. J. Sander, 2013, 332–337).

20 A. Tacke, Albrecht als heiliger Hieronymus. Damit »der Barbar überall dem Gelehrten
weiche!« (in: Der Kardinal Albrecht von Brandenburg, Bd. 2: Essays, 2006, 117–129),
126–128.
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zugleich auch die Autorıtat iıhrer ikonographischen Aussage 1n se1In I'_
t1Zes Porträtschema transterieren wollte? Hierauf ohne weıtere Quellen
eiINe plausible Nntwort geben, 1st nıcht einfach und 1110155 daher zunächst
Spekulation bleiben. Dennoch sel]len abschließend ein1ıge wen1ge och the
C] 1 - unN! olki7z7zenhafte Überlegungen erlaubt, für das ungewöhnliche
und einNzZ1gartıge Bildnis Johann Friedrichs VOo  = Sachsen eiNen möglicher-
wWEe1IsSe weitergehenden Deutungshorizont aufzuzeigen. Als These SC1 for
muliert, 24SS Cranach die damals höchst populären und m1t eiINer 5SPC-
zitischen Aussage versehenen Biılder Martın Luthers un des heiligen
Hıeronymus auch deswegen ZUT Grundlage für se1In eINZIKArtIYES Fürsten-
porträat SC  I1 hat, weiıl m1t ıhrer Hılte die esondere politisch-reli-
71Öse Rolle und Bedeutung des gefangengenommenen und entmachteten
Kurfürsten als einNst wichtigstem weltlichen Schutzherrn und ach S@1-
11IC gewaltsamen Sturz moralıscher Autorıitäat der Reformation anze1ıgen
wollte. Innerhalb dieses Interpretationsrahmens zönnte die hieronymusar-
t1ge Darstellungstftorm des entmachteten sächsischen Kurfürsten annn auch
als versteckte Anspielung auf Kardinal Albrechts Hieronymus-Bild VOo  =

Cranach und als Zurückweisung der darın enthaltenen konftessinognel-
len Aussage verstanden werden. Zugespitzt formuliert, hätte Cranach
das Bildkonzept SCEINES Vaters aufgegriffen, m1t der 1gur des einst1gen
Kurfürsten nıcht L11UT den Kırchenvater Hıeronymus und Martın Luther,
sondern darüber hinaus auch Kardinal Albrecht 1n Erinnerung rufen, der
eiINer der mächtigsten (egner des protestantischen Bekenntnisses SCWESCIL
W  — LDessen Kryptoporträt 1n Cranachs CGemälde VOo  = Hieronymus i1m
Gehäus würde durch das auft den Hıeronymus- L1ypus rekurrierende olz-
schnitt-Bildnis für Johann Friedrich VOo  = Sachsen gewissermalßen über-
schrieben un sSeEINE Aussage für kundige Betrachter damıt konterkanrniert.

[dIie esondere Rolle Johann Friedrichs ach dem Tod Martın Luthers
Jässt eiInNne solche Deutung nıcht unwahrscheinlich erscheinen. LIenn der
Vergleich des Holzschnitt-Bildnisses m1t den CNANNTIEN Vorbildern Offen.
art 115 die mehrfache Einschreibung der Gestalt des ehemaligen Kurfürs-
fen 1n konfessionell vorgepragte Bildkonzepte unN! ıhre ikonographische
Aussage Durch die Einschreibung Johann Friedrichs zunächst 1n die Tradıi-
tı1on der »ImMagO Dletat1is«, sodann 1n das Cranachsche Bildkonzept des das
Evangelium bewahrenden Martın Luthers, weıterhin 1n das Dürersche Bild
konzept des protohumanıistischen, bıibelübersetzenden und damıt Luther
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zugleich auch die Autorität ihrer ikonographischen Aussage in sein neuar-
tiges Porträtschema transferieren wollte? Hierauf ohne weitere Quellen
eine plausible Antwort zu geben, ist nicht einfach und muss daher zunächst
Spekulation bleiben. Dennoch seien abschließend einige wenige noch the-
sen- und skizzenhafte Überlegungen erlaubt, um so für das ungewöhnliche
und einzigartige Bildnis Johann Friedrichs von Sachsen einen möglicher-
weise weitergehenden Deutungshorizont aufzuzeigen. Als These sei for-
muliert, dass Cranach d. J. die damals höchst populären und mit einer spe-
zifischen Aussage versehenen Bilder Martin Luthers und des heiligen
Hieronymus auch deswegen zur Grundlage für sein einzigartiges Fürsten-
porträt genommen hat, weil er mit ihrer Hilfe die besondere politisch-reli-
giöse Rolle und Bedeutung des gefangengenommenen und entmachteten
Kurfürsten als einst wichtigstem weltlichen Schutzherrn und – nach sei-
nem gewaltsamen Sturz – moralischer Autorität der Reformation anzeigen
wollte. Innerhalb dieses Interpretationsrahmens könnte die hieronymusar-
tige Darstellungsform des entmachteten sächsischen Kurfürsten dann auch
als versteckte Anspielung auf Kardinal Albrechts Hieronymus-Bild von
Cranach d. Ä. und als Zurückweisung der darin enthaltenen konfessionel-
len Aussage verstanden werden. Zugespitzt formuliert, hätte Cranach d. J.
das Bildkonzept seines Vaters aufgegriffen, um mit der Figur des einstigen
Kurfürsten nicht nur den Kirchenvater Hieronymus und Martin Luther,
sondern darüber hinaus auch Kardinal Albrecht in Erinnerung zu rufen, der
einer der mächtigsten Gegner des protestantischen Bekenntnisses gewesen
war. Dessen Kryptoporträt in Cranachs d. Ä. Gemälde von Hieronymus im
Gehäus würde durch das auf den Hieronymus-Typus rekurrierende Holz-
schnitt-Bildnis für Johann Friedrich von Sachsen gewissermaßen über-
schrieben und seine Aussage für kundige Betrachter damit konterkariert.

Die besondere Rolle Johann Friedrichs nach dem Tod Martin Luthers
lässt eine solche Deutung nicht unwahrscheinlich erscheinen. Denn der
Vergleich des Holzschnitt-Bildnisses mit den genannten Vorbildern offen-
bart uns die mehrfache Einschreibung der Gestalt des ehemaligen Kurfürs-
ten in konfessionell vorgeprägte Bildkonzepte und ihre ikonographische
Aussage: Durch die Einschreibung Johann Friedrichs zunächst in die Tradi-
tion der »Imago pietatis«, sodann in das Cranachsche Bildkonzept des das
Evangelium bewahrenden Martin Luthers, weiterhin in das Dürersche Bild-
konzept des protohumanistischen, bibelübersetzenden und damit Luther
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antizipierenden Hıeronymus und schliefßlich 1n das als Nntwort darauf für
Kardinal Albrecht VOo  = Brandenburg hergestellte Kryptoporträt des bibel
übersetzenden „»Izatholischen« Hıeronymus entwirft Lucas Cranach
C1nN vielschichtiges unN! zugleich eiINginNZ1£YES Bildkonzept, das den einst1gen
sächsischen Kurfürsten sowochl als gerechten Märtyrer 1n der Nachfolge
Christi1 als auch als Beschützer des theologischen Erbes Luthers unN! des
wahren christlichen Evangeliums thematisiert.

|hesem 1ler 1N$s Bild gSEeSCIZIEN Anspruch, auch weıterhin weltlicher
Anführer un Beschützer des protestantischen Luthertums sEe1N, CNT-

sprechen 1 übrigen Johann Friedrichs Bemühungen die Herausgabe
eiINer Ausgabe VOo  = Luthers Schriften.2! 15 3, C1InNn Jahr ach se1INeTr
Freilassung und C1InNn Jahr ach der Konzeptlon des Porträt-Holzschnitts, VCI-

anlasste die SOgENANNTE Jenaer Lutherausgabe. Allerdings zonnte der
einst1ge Kurfürst die Vollendung SE1INES Vorhabens, Luthers cschriftliches
Vermächtnis 1n vermeıntlich authentischer un unverfälschter rm der
Nachwelt überliefern, nıcht mehr selhbst erleben. ET starh bereıts 1n
der UÜberzeugung, C1nNn ZW AT auft dem Schlachtfeld unterlegener, 1n der lau-
bensstärke hingegen siegreicher Fürst SCWESCIL SE1IN, W1€ auch C1nN 1n
den 560er und /7OCI Jahren verwendeter Titelkupfer der Jenaer LU-
therausgabe ZAL Ausdruck bringt. [)ort erscheint Johann Friedrich 1n vol
ler Ruüustung unN! m1t dem Untertitel: »Besiegt wurdest [ Iu 1n der Schlacht:;
durch Beständigkeit des Glaubens ast du dennoch einNnen S1e2 vollbracht
VOT den Menschen und (:Ott« LDer Titelkupfer Abb $} des Eersten Bandes
der posthum erschienenen Neuausgabe der Lutherschriftten ze1gt 115

ıhn daher auch mı1ıt Martın Luther dem Kreuz Christi, W1€
1n empfangender (:este m1t erhobenen, geöffneten Händen unN! der sel-

tenverkehrt angebrachten! Narbe auf sSeINeEeTr ange ahe die Gestalt
Christi herangerückt 1St, 21SS mı1ıt dieser kompositorisch geradezu eiInNne

Siehe hierzu BAUER, Kurfürst Johann Friedrich Va Sachsen und die Bücher in Jo
hann Friedrich s ÄAnm II], 1 69-1I1 89}, 1871
VICTus| ERA ACIILE ON/} T1ANDEM /} HOMI-
NES ANIL DE um| ‚vel V RABENAU, Deutsche Bucheinbände der Re-
NAa1lSsSancCe Jakob Krause Hotbuchbinder des Kurfürsten ugust Va  - Sachsen, 19094,
Nr 26}
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antizipierenden Hieronymus und schließlich in das als Antwort darauf für
Kardinal Albrecht von Brandenburg hergestellte Kryptoporträt des bibel-
übersetzenden »katholischen« Hieronymus entwirft Lucas Cranach d. J.
ein vielschichtiges und zugleich eingängiges Bildkonzept, das den einstigen
sächsischen Kurfürsten sowohl als gerechten Märtyrer in der Nachfolge
Christi als auch als Beschützer des theologischen Erbes Luthers und des
wahren christlichen Evangeliums thematisiert.

Diesem hier ins Bild gesetzten Anspruch, auch weiterhin weltlicher
Anführer und Beschützer des protestantischen Luthertums zu sein, ent-
sprechen im übrigen Johann Friedrichs Bemühungen um die Herausgabe
einer neuen Ausgabe von Luthers Schriften.21 1553, ein Jahr nach seiner
Freilassung und ein Jahr nach der Konzeption des Porträt-Holzschnitts, ver-
anlasste er die sogenannte Jenaer Lutherausgabe. Allerdings konnte der
einstige Kurfürst die Vollendung seines Vorhabens, Luthers schriftliches
Vermächtnis in vermeintlich authentischer und unverfälschter Form der
Nachwelt zu überliefern, nicht mehr selbst erleben. Er starb bereits 1554 in
der Überzeugung, ein zwar auf dem Schlachtfeld unterlegener, in der Glau-
bensstärke hingegen siegreicher Fürst gewesen zu sein, wie es auch ein in
den 1560er und 70er Jahren verwendeter Titelkupfer der neuen Jenaer Lu-
therausgabe zum Ausdruck bringt. Dort erscheint Johann Friedrich I. in vol-
ler Rüstung und mit dem Untertitel: »Besiegt wurdest Du in der Schlacht;
durch Beständigkeit des Glaubens hast du dennoch einen Sieg vollbracht
vor den Menschen und Gott«.22 Der Titelkupfer (Abb. 15) des ersten Bandes
der 1556 posthum erschienenen Neuausgabe der Lutherschriften zeigt uns
ihn daher auch zusammen mit Martin Luther unter dem Kreuz Christi, wie
er in empfangender Geste mit erhobenen, geöffneten Händen und der (sei-
tenverkehrt angebrachten) Narbe auf seiner Wange so nahe an die Gestalt
Christi herangerückt ist, dass er mit dieser kompositorisch geradezu eine

21 Siehe hierzu J. Bauer, Kurfürst Johann Friedrich I. von Sachsen und die Bücher (in: Jo-
hann Friedrich I. [s. Anm. 11], 169–189), 187f.

22 VICT[us] ERAS ACIE FIDEI CONST // ANTIA TANDEM VICTOREM AN // TE HOMI-
NES FECIT ET ANTE DE[um] (vgl. K. von Rabenau, Deutsche Bucheinbände der Re-
naissance um Jakob Krause Hofbuchbinder des Kurfürsten August I. von Sachsen, 1994,
Nr. 26).
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Einheit hılden scheint Aufschlussreich 1ST auch die Blickführung der
Protagonisten Abb 16) Johann Friedrichs Blick 1ST Christus CHMLDOTI8C-
richtet der herah auft Martın Luther schaut worauthin sıch dieser WIC-

derum Johann Friedrich zuwendet unN! dadurch dessen Bedeutung als Be-
schützer und Verwalter des Iutherischen Erbes unterstreicht
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Ahbbh LUCAas Cranach Johann Friedrich Va  - Sachsen mM1 Buch
(Holzschnitt 15 54 Kuns  andel 2003||

25 Holzschnitt Va  - 56 nach LUCcas Cranach MmM1t Darstellung der Kreuz1igung Christi
MmM1t Johann Friedrich Va Sachsen und Martın Luther 'Titelseite Va  - » LOmMUus Primus
(ITTILTE1LLLLTELL VPDCIUI Reverendi Patrıs ‚.44 erster Band der Lutherausgabe| Jena
Siehe hierzu ENTERLEIN/NAGEL S ÄAnm 7), „78f Kat Nr 47
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Einheit zu bilden scheint.23 Aufschlussreich ist auch die Blickführung der
Protagonisten (Abb. 16): Johann Friedrichs I. Blick ist zu Christus emporge-
richtet, der herab auf Martin Luther schaut, woraufhin sich dieser wie-
derum Johann Friedrich I. zuwendet und dadurch dessen Bedeutung als Be-
schützer und Verwalter des lutherischen Erbes unterstreicht.

23 Holzschnitt von 1556 nach Lucas Cranach d. J. mit Darstellung der Kreuzigung Christi
mit Johann Friedrich I. von Sachsen und Martin Luther (Titelseite von »Tomus Primus
omnium operum Reverendi Patris D. M. L.« [erster Band der Lutherausgabe], Jena 1556).
Siehe hierzu Enterlein/Nagel (s. Anm. 7), 228f, Kat.-Nr. 3.47.

Abb. 1: Lucas Cranach d. J.: Johann Friedrich von Sachsen mit Buch
(Holzschnitt, 1553, Kunsthandel [2003])
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Abb Andrea antegna: Fcce Homo Abb Andrea antegna: Salvator mundı
ca 500, Parıs, Musee Jacquemart Andre] (1493, (LOITeSS10, Museo (CC1V1CO)
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Abb. 2: Andrea Mantegna: Ecce Homo
(ca. 1500, Paris, Musée Jacquemart André)

Abb. 3: Andrea Mantegna: Salvator mundi
(1493, Correggio, Museo Civico)
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Abb LUCaSs Cranach Johann Friedrich Va Sachsen mi1t Buch
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Abb. 4: Lucas Cranach d. J.: Johann Friedrich von Sachsen mit Buch
vor Kruzifix (Holzschnitt, datiert 1552, 15,4 × 18,0 cm, Gotha, Schlossmuseum)
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Abb. 5: Michael Ribestein: Porträt
Johann Friedrichs von Sachsen mit
Narbe (kolorierter Holzschnitt, um
1547, Gotha, Schlossmuseum)

Abb. 6: Lucas Cranach d. J.: Epitaph-
bild für Johann Friedrich von Sachsen
(Holzschnitt, 1554, Gotha, Schloss-
museum)

Abb. 7: Lucas Cranach d. J.: »Unterscheid zwischen der wahren Religion Christi
vnd falschen Abgöttischen Lehr des Antichrists[…]« (kolorierter Holzschnitt, 1550)
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Abb. 8: Lucas Cranach d. Ä.: Bildnis des
Martin Luther (Kupferstich, 1520)

Abb. 9: Hans Baldung Grien: Bildnis des
Martin Luther (Holzschnitt, 1521)
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Abb. 10: Albrecht Dürer: Der heilige Hieronymus im Gehäus (Kupferstich, 1514)
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Abb TeC Durer: LDDer heilige Abb Marınus Va  - Roymerswaele:
H1ıeronymus 1mM Ciehäus (1 1L, Lissabon, LDDer heilige H1ıeronymus 1mM Cehäus
Museu Nacional de Arte Antiga) (1 535 xx Berlin,
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Abb. 11: Albrecht Dürer: Der heilige
Hieronymus im Gehäus (1521, Lissabon,
Museu Nacional de Arte Antiga)

Abb. 12: Marinus van Roymerswaele:
Der heilige Hieronymus im Gehäus
(1535–55, Berlin, SMPK)
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Abb LUCAas Cranach Kardinal TeC Brandenburg qls hei
liger H1ıeronymus 1mM Cehäus (1 525, Darmstadt, Hess. Landesmuseum]
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Abb. 13: Lucas Cranach d. Ä.: Kardinal Albrecht v. Brandenburg als hei-
liger Hieronymus im Gehäus (1525, Darmstadt, Hess. Landesmuseum)
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Abb I LUCAas Cranach Kardinal TeC Brandenburg qls heiliger
H1ıeronymus 1mM Cehäus (1 26, Florida, ohn and Ringling Museum of Art!
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Abb. 14: Lucas Cranach d. Ä.: Kardinal Albrecht v. Brandenburg als heiliger
Hieronymus im Gehäus (1526, Florida, John and Mable Ringling Museum of Art)
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Abb. 15: Titelseite von »Tomus Primus omnium operum Reverendi Patris D. M. L.«, Jena
1556, mit Holzschnitt nach Lucas Cranach d. J. mit der Darstellung von Johann Friedrich I.
von Sachsen und Martin Luther unter dem Kreuz
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Abb Ausschnitt ALULLS Abb

Abbildungsnachweise Sämtliche Abbildungen Bildarchiv des Vertfassers
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Abb. 16: Ausschnitt aus Abb. 15

Abbildungsnachweise: Sämtliche Abbildungen Bildarchiv des Verfassers
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